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Vernehmlassung zur Vorlage zur verkehrsträgerübergreifenden Bewältigung
der Mobilitätsbedürfnisse: «Verkehr ‘45»

Sehr geehrter Herr Bundesrat, sehr geehrte Damen und Herren
Am 19. Juni 2026 haben Sie die Vernehmlassung zur Vorlage zur verkehrsträgerübergreifenden Bewältigung der Mobilitätsbedürfnisse «Verkehr ‘45» eröffnet. Wir danken Ihnen für die Gelegenheit zur Stellungnahme und nehmen diese Möglichkeit gerne wahr. 
Für die Region Basel, die Nordwestschweiz und die ganze Schweiz ist die Durchmesserlinie zwischen dem Bahnhof Basel SBB und dem Badischen Bahnhof von zentraler Bedeutung. Die Durchmesserlinie ist das Schlüsselprojekt für den Bahnknoten Basel und entfaltet ihre Wirkung weit über die Region hinaus, bis ins gesamte Schweizer Schienennetz und auf die alpenquerenden Korridore.
Die Durchmesserlinie ist gegenüber dem früheren «Herzstück» auf das verkehrlich Notwendige reduziert: eine kompakte Direktverbindung der beiden Basler Bahnhöfe, die es erlaubt, die verschiedenen Äste der S-Bahn miteinander zu verknüpfen. Das reduziert die Fahrzeiten, und Bau- sowie Betriebskosten können vergleichsweise tief gehalten werden. Bei der Planung werden alle bisherigen Erkenntnisse zum Untergrund und der Geologie berücksichtigt, und auch Haltestellen unter der Stadt bleiben möglich und werden planerisch weiter mitberücksichtigt. 
Die Durchmesserlinie wirkt an drei Stellen gleichzeitig: Sie ermöglicht einen Quantensprung im S-Bahn-Angebot mit durchgehenden Linien aus dem Birs-, Ergolz- und Fricktal nach Kleinbasel, ins Wiesental und an den Hochrhein. Sie trennt den regionalen vom nationalen und internationalen Personen- und Güterverkehr und schafft so zusätzliche Trassen sowie eine deutlich reduzierte Störungsanfälligkeit. Und sie beseitigt einen zentralen Engpass auf der Nord-Süd-Achse, was für die Wirkung der NEAT, des Gotthard- und Lötschberg-Korridors essenziell ist.
Das ETH-Gutachten «Verkehr ’45» beurteilte das ursprüngliche «Herzstück» als zu gross und depriorisierte es. Gleichzeitig hielt der Gutachter fest, dass eine vereinfachte Direktverbindung der beiden Basler Bahnhöfe «für den S-Bahn-Ausbau aufgrund der Verkehrsgeographie zwingend» sei. Die Durchmesserlinie entspricht genau dieser Stossrichtung. 
Vor diesem Hintergrund unterstütze ich die Forderungen der beiden Kantone Basel-Stadt und Basel-Landschaft vollumfänglich, insbesondere aber die folgenden Kernanliegen:
Im Bundesbeschluss über den Ausbauschritt 2027 für die Eisenbahninfrastruktur ist die feste Absicht des Bundesrates zu verankern, die Durchmesserlinie Basel im darauffol-genden Ausbauschritt (Botschaft 31) zu finanzieren.
Bei der Beurteilung von Etappen grosser Bahnprojekte ist stets auch der Nutzen des Ge-samtprojekts zu berücksichtigen, sonst scheitern Vorhaben wie die Durchmesserlinie an einer unerfüllbaren Einzelnutzen-Pflicht pro Etappe.
Ein strategisches Netzelement soll auch ohne abgeschlossenes Vorprojekt in einen Ausbauschritt aufgenommen werden können, unter Vorbehalt der Bestätigung durch das Parlament in der Folgebotschaft.
Die bereits beschlossenen S-Bahn-Haltestellen Basel Neuallschwil (18,2 Mio.) und Dornach Apfelsee (19,8 Mio., Kanton Solothurn) sowie die Planung der Entflechtung Pratteln (29,5 Mio.) dürfen nicht aus dem Ausbauschritt 2035 gestrichen werden.
Das bis 2030 befristete Mehrwertsteuerpromille zugunsten des Bahninfrastrukturfonds ist unbefristet zu verlängern; weitere Finanzierungsmodelle sind zu prüfen.

Ich danke Ihnen im Voraus für die angemessene Berücksichtigung der genannten Anliegen und Forderungen.
Mit freundlichen Grüssen
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